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Die Danziger Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
der Sonn- und Feſttage um 4 Uhr Nachmittags. 


Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und auswärts 
bei allen Kgl. Poſtanſtalten angenommen. 


Das Abonnement für den Monat Juni betrügt 20 Sgr., per 
Post 22 ½ Sgr. Bestellungen bitten wir direet zu richten an 
die Expedition der Danziger Zeitung. 
127 5 Amtliche Nachrichten. J 
Se. Königliche Hoheit der Prinz⸗Regent haben, im Namen 
Sr. Majeftät des Königs, Allergnädigſt geruht: 
Dem Oberſt⸗Lieutenant z. D. Freiherrn Gans Edler zu Putlitz zu 
andau, und dem frühern Director des Gymnaſiums zu Trier, Pro: 
fefior br. Loers, den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe, fo wie dem 
Schullehrer Held zu Dorpoſch im Kreiſe Culm, das Allgemeine Chren⸗ 
eichen, und dem Handlungs⸗Commis Wieſchmann zu Elberfeld die 
Nettungs⸗Medaille am Bande zu verleihen; den Banquier Georg 
Moritz Oppenfeld in Verlin in den 13 — zu erheben; und dem 
raktiſchen Arzte ꝛc. Pr. Forſtmann zu Werden den Charakter als 
nitäts⸗Rath zu verleihen. 


CTtlegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Aufgegeben 8 Uhr 21 Minuten. Angekommen in Danzig 
9 Uhr 34 Minuten. 

Berlin, Dienſtag, 31. Mai. Nach einer ſoeben aus 
Turin eingetroffenen Telegraphiſchen Depeſche befeſtigen 
ſich die Oeſterreicher in Robbio. Nach Berner Nachrich⸗ 
ten iſt Garibaldi am Sonntag von Oeſterreichiſcher 
Uebermacht geſchlagen worden und hat ſich nach dem Kan⸗ 
ton Teſſin zurückgezogen. 


(W. . B.) Telegraphifche Nachrichten der Danziger Beitung. 
Wien, 30. Mai. In der Begleitung des Kaiſers auf 
feiner Reiſe zur Armee nach Italien befinden ſich, der Erbgroß⸗ 
berzog von Toscana und deſſen Bruder der Prinz Karl, 
0 . herzog Wilhelm und Feldzengmeiſter Freiherr von 
8 f £ 
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1 18 30. Mai. Der hentige „Moniteur“ meldet aus 
andria vom 29. d., daß der Kaiſer ſich einer vortrefflis 


chen Geſundheit erfreue, daß es im Heere wenig Kranke gebe, daß 
die Witterung ſehr ſchön und die Hitze ſehr mäßig ſei. Das Ver⸗ 
trauen und die Heiterkeit der Soldaten ſind ungeſtört. 

Turin, 29. Mai. Der in Florenz erſcheinende „Monitore 
Toscano“ bringt ein officielles Dekret Buoncampazni's, 
durch welches das Land als in Kriegszustand befindlich erklärt 
wird. Das Dekret ſagt, daß Toscana ſich mit Sardinien und 
Frankreich im gegenwärtigen Kriege gegen Oeſterreich zur Er- 
kämpfung der italieniſchen Unabhängigkeit verbündet habe. — 
In Neapel herrſchte nach den letzten von dort eingetroffenen 
Nachrichten Ruhe. Die Proklamation des Königs hatte keinen 
günſtigen Eindruck gemacht. (Dieſe Depeſche war fait 20 Stun⸗ 
den unterwegs. Wie es im amtlichen Vermerk der Berliner Cen⸗ 
tral⸗Telegraphen⸗Station heißt, fand die Verzögerung in Folge 
einer Unterbrechung der Telegraphenlinie ſtatt.) 


“ Die Kataſtrophe. 

Seitdem die „italieniſche Frage“ der Diplomatie entrückt iſt, 
hat ſich faſt inſtinktmäßig die Parteiſtellung Deutſchlands zu 
Frankreich gebildet. Die Einwirkung auf die öffentliche Meinung 
durch die Preſſe war in dieſem Falle eine unverhältunißmäßig ge⸗ 
—— — ꝓ—æT2—ͤ—— —— — zn 

* Die Heerführer 
auf dem Rriegsſchauplatz. 
(Fortſetzung.) 

General Forey. 


Louis Forey iſt 1804 in Paris geboren; er trat nach der 
militairiſchen Vorbildung in der Militärſchule von St. Cyr im 
Herbſt 1824 als Unterlieutnant in das zweite leichte Regiment 
und wurde ſchon 1825, in feinem 21 Jahre zum Capitain be 
fördert. Im ſelben Jahre rief ihn das günſtige Schickſal nach 
Algier, und gleich bei der erſten Expediton, an welcher Forey 
Theil nahm, der nach Medeah, erwarb er ſich durch Tapferkeit 
das Kreuz der Ehrenlegion, bei der zweiten nach den eiſernen 
Thoren des Atlas den Rang als Bataillons Chef. Dieſes 
Avancement brachte ihn nach Frankreich zurück. Der Herzog 
von Orleaus errichtete im Jahre 1840 ein Corps von zehn 
Jäger- Bataillonen nach den neueſten Grundſätzen der Kriegskunft 
und Bewaffnung, die ſich bald als Chaſſeurs d'Orleaus großen 
Ruf erwarben. Die ausgezeichnetſten Officiere der Infanterie 
wurden zu ihren Führern erwählt, und als ſolcher erhielt Forey 
das Commando des ſechsten Bataillons, mit dem er ſich bereits 
1841 wieder nach Algier einſchiſte. Der General Hautpoul gab 
ihm das glänzende Zeugniß mit. „daß er den Bataillons Chef 

orey für einen ausgezeichneten Offieier halte, fähig, die höchſten 
Grade der militairiſchen Hierarchie zu erreichen.“ Forey recht. 
fertigte dieſe gute Meinung. Es verging faſt kein Gefecht, in 
dem er ſich nicht Lorbern brach, und da die Jäger Bataillone 
meiſt den gefährlichen Poſten der Nachhut erhielten, jo fehlte es 
auch nicht an Gelegenheiten dazu. In dem Feldzuge 1842, ward 
Forey verwundet und zum Oberſt⸗Lieutenaut ernanut, und 1844 
avancirte er zum Oberſten des 26. Linien⸗Regiments, welches in 
Frankreich garniſonirte. 5 

Nach vielfachen Triumphen verließ er Algier, den Boden 
feines Ruhmes und kehrte nach Frankreich zurück. 


Dienſtag, den 31. Mai. 


OR ON Wi 


Bull) ir m 


ringere, als hei ähnlichen Anläſſen; die Vorſtellung von der Noth⸗ 


wendigkeit gemeinſamer Operation mit Oeſtereich iſt ſo gewaltig, - 


daß das eigentliche und urſprüngliche Streitobject ganz in den Hin⸗ 
tergrund gedrängt und faſt vergeſſen iſt. Man erinnert ſich bei der 
Vorſtellung eines Krieges gegen Frankreich gar nicht mehr der 
Lage Italiens; man vergißt vollſtändig, daß Deutſchland mit 
Rüftungen und endlichen Angriffen gegen den weſtlichen Nachbar 
die patriotiſchen Ziele Piemonts vernichtet. So ſehr überwuchert 
die Ueberzeugung von der Nothwendigkeit eines entſchiedenen 
Kampfes gegen die jetzige franzöſiſche Dynaſtie, daß man deren 
„Tugenden“, die ſie angeblich in Italien zu üben im Begriffe 
ſteht, nicht in Rechnung bringt. Und fo unklar dieſe Ueberzeu⸗ 
gung auch bei den Einzelnen ſein mag, ſo tief begründet iſt ſie 
doch. — 

Es kann keinem Zweifel unterliegen, daß Oeſterreich im 
Falle der Verdrängung aus Italien dennoch keinen Frieden mit 
ſeinen jetzigen Gegnern ſchließen würde, und daß, da Sardinien 
allein nicht in der Lage fein dürfte, ſeine Poſition gegen Oeſter⸗ 
reich und deſſen ſtets drohende Haltung an den Grenzen zu bes 
haupten, Frankreich die Rolle ſeines Unterſtützens auch weiterhin 
ſpielen müßte. Franzöſiſche Truppen würden nicht blos die Lom⸗ 
bardei und das ſardiniſche Gebiet beſetzt halten müſſen, ſondern 
fie würden auch bald gezwungen ſein, Oeſterreich auf feinen deut⸗ 
ſchen Territorien, in Tyrol und Steiermark anzugreifen, um ſich 
ſeiner Einfälle in Italien zu erwehren. Wollte Preußen mit der 
Kriegserklärung bis zu dieſem verhängnißvollen unaufſchiebbaren 
Moment warten, ſo hätte es einen durch glänzende Siege neuer— 
dings übermüthig gewordenen Gegner gegenüber, und an dem 
geſchlagenen und erbitterten Oeſterreich einen im Augenblicke noch 
nicht ganz ohnmächtigen Lürten weniger. Einige Erfolge in Ita 
lien würden Louis Napoleon bald den Muth und die Hülfsmittel 
geben, erfolgreich auch gegen Preußen und Deutſchland ins Feld zu 
rücken, und dazu dienen, die Jon Oeſterreich beeinflußten Staa⸗ 
ten vollends mit Preußen zu entzweien. Der Kampf wäre als⸗ 
dann doppelt ſchwierig für uns, denn die financiellen Kräfte des 
Landes würden dann, nach einem längeren Kriege in Italien, bei 
weitem ſchwächer geworden ſein. 


Wie man ſich auch Verlauf und Ausgang des Krieges den- 
ken mag, immer wird er Peußen eine gewaltige active Rolle zu⸗ 
weiſen. Wir wollen alſo nicht warten, bis man uns den Mo⸗ 
ment der Handlung beſtimmt; wir wollen vielmehr ſelbſt den 
Zeitpunkt wählen, der uns geeignet ſcheint, einen Verräther an 
den Intereſſen der Civiliſation zu ſtürzen. Die Frage der preu⸗ 
ßiſchen Intervention kann nur noch eine ſtrategiſche und keine 
principielle ſein. Politiſch iſt fie längſt entſchieden, fie ruht jetzt 
im Rathe des militairiſchen Conſeils, deſſen Plane uns fremd 
ſind, und denen Deutſchland vertraut, weil es muß. 

Der Eintritt Preußens in den Schauplatz wird natürlich die 
Lage deſſelben gewaltig verrücken. Frankreich wird feine Streit: 
kräfte theilen müſſen. Die Macht, welche ihm Preußen im Bunde 
mit den übrigen deutſchen Staaten entgegenſtellen wird, iſt eine 
gewaltige. Deutſchland kann nach dem übereinſtimmenden Urtheil 
aller Fachmänner 650,000 Mann ins Feld führen, nachdem es 
für ſeine Feſtungen, ſeine Landesgrenzen und die Erſatzreſerven 
hinreichend geſorgt hat. Es kann aber noch mehr; dieſe ganze 
—ũ — —— —— — — — — nn. 


Forey hatte ſich mit dem Rufe der Tapferkeit auch zugleich 
den unerbittlicher Strenge erworben, denn in ſeinem Regimente 
herrſchte eine fait einzige Disciplin. Dies mochte die Urſache 
ſein, weßhalb ihm nach der Revolution von 1848 von der Re— 
publik der Schutz der Nationalverſammlung anvertraut wurde, 
wobei er zugleich zum Brigade⸗General ernannt wurde. 

Im December 1852 ernannte ihn Napoleon III. zum Di⸗ 
viſtons⸗General und Mitglied des Infanterie-Comite's. Beim 
Ausbruche des orientaliſchen Krieges erhielt Forey das Com- 
mando der 4. Infanterie-Diviſion, welche ſowohl in der Schlacht 
an der Alma als auch bei dem Ausfalle der Ruſſen aus Sebajto- 
pol am Tage von Jukerman ſtark ins Feuer kam. Doch führte 
Forey an dieſem Tage die Diviſion nicht ſelbſt, da er nach der 
Einſchließung von Sebaſtopol den Oberbefehl über die zwei Di- 
ſionen erhielt, welche das eigentliche Belagerungs⸗Corps bildeten, 
während General Bosquet das Deckungs⸗Corps nach außen be⸗ 
fehligte. General Forey zeichnete ſich in dieſer Stellung durch 
große Thätigkeit und Energie aus; doch ſcheint es, daß er dem 
Zwieſpalt politiſcher Meinungen und militäriſcher Eiferſucht nicht 
fremd war, welche das cameradſchaftliche Verhältniß der fran- 


zöſiſchen Generale während des mühevollen und unthätigen Win⸗ 


ters von 1854 zu 1855 vor Sebaſtopol allmählich lockerten. 
Beſonders ſchlecht ſtand er ſich mit Canrobert und es kam fo 
weit daß er endlich, da er glaubte, von Canrobert in den Kriegs. 
berichten abſichtlich nicht erwähnt zu werden, ſeine Entlaſſung for⸗ 
derte. Sie wurde ihm bewilligt, jedoch nur ſoweit es feine Stel- 
lung in der Krimm betraf, während er das Commando über die 
Divifion Ora in Afrika erhielt. Nach Beendigung des Krieges 
trat er als Divifiong-General 42 Verwendung in die Armee von 
Paris. Im gegenwärtigen Kriege führt er die 1. Diviſion im 
1. Armee⸗Corps unter Baraguay d'Hilliers, und hat als folder 
mit dem erſten bedeutenden Gefecht (bei Montebello) den Krieg 
eröffnet. N 
(Fortſetzung folgt.) 


Sür ganz Grobbritannien und Irland nimm Beſtellungen entgegen die deulſche Buchhandlung von Franz Thim m, 3 Brook Street Grosvenor Square, London, W. und 32 Princess Street, Mancheſtet. 


Verantwortlichkeit. 


Betragen ſeines Sohnes erwidert. 


Preis pro Quartal 1 . 15 Gr, auswärts 1 ½½ 20 Gr. 

Inſertionsgebühr 1 8. pro Pelltzeile oder deren Raum. 

Inſerate nehmen an: in Danzig die Expedition (Gerbergaſſe 2), 
in Leipzig Heinrich Hübner. 


Zeilung 


koloſſale Streitmacht iſt es auch financiell im Stande zu erhal— 
ten. Einer ſo furchtbar überlegenen Streitmacht gegenüber geſtellt, 
wird Louis Napoleon ſehr bald gezwungen ſein, ſeine Truppen 
aus Italien heraus und am Rhein zuſammenzuziehen. Dann 
iſt für Sardinien die Kataſtrophe hereingebrochen. Die deutſchen 


Staaten werden Oeſterreich nicht einmal zwingen können, Scho⸗ 


nung mit dem ſchwachen Gegner zu üben. Und zu dem materiel⸗ 
len wird ſich bald der politiſche Ruin geſellen. Die freien Juſti— 
tutionen des Landes werden vernichtet werden und der Deſpotis— 
mus au ihre Stelle treten. 

Für dieſen tragiſchen Ausgang trägt Sardinien allein die 
Man liebt es Sardiniens italieniſche mit 
Preußens deutſcher Stellung zu vergleichen, und in der That bier 
ten beide Staaten viele Analogieen. Allein wenn Preußen den 
hiſtoriſchen Beruf der Agreſſion hat, wenn ſeine deutſche Politik 
von Natur eine erobernde iſt, ſo wird man zugeben, daß es dieſe 
Aufgabe niemals gewaltſam herbeigeführt hat, daß es dieſelbe 
ruhig an ſich herankommen läßt und ſich inzwiſchen an den „mo— 
raliſchen Eroberungen“ in Deutſchland beſcheidet. Preußen konnte 
aas Jahr 1849 zur Löſung feines deutſchen Berufes beſſer wahr— 
nehmen; das war die Zeit für materielle Eroberungen. Wir ha⸗ 
ben ſie bekanntlich nicht wahrgenommen, aber ſchon im nächſten 
Jahre (bei Ollmütz) Anlaß gehabt, dieſe Verſäumniß bitter zu 
büßen und zu bereuen. 

Hätte Preußen dieſen Mißgriff etwa dadurch korrigiren ſollen, 
daß es — wie Sardinien unter ähnlichen Verhältniſſen that — 
bis auf den letzten Thaler ſich gegen Deutſchland rüſtete? Dann 
wären ihm ſicher die materiellen Hilfsmittel noch früher als die 
moraliſchen ausgegangen. Es blieb alſo nichts weiter übrig, als 
die eingeſchlagenen Reformen auszubauen und durch die Ordnung 
unſerer Juſtiz und Adminiſtration den tiefen Abſtand der Klein⸗ 
ftaaterei von der preußiſchen Organiſation hervortreten zu laſſen. 

Dieſe moraliſchen Garantien ſichern Preußen die Erfüllung 
ſeiner deutſchen Miſſion beſſer, als es die gewaffnetſte Soldateska 
vermöchte. Die Friedlichkeit unſerer auswärtigen Politik hat den 
Stand unſrer Finanzen außerordentlich gehoben und uns ſchon 
um deswillen unſerm eigentliche Ziele bei weitem näher gebracht. 

Wenn Sardinien dieſelbe Miſſion in Italien zu haben glaubte, 
welche Preußen in Deutſchland hat, dann müßte es ſich unſre 
innere Politik zum Muſter nehmen, ſtatt auf abenteuerliche Unter: 
nehmungen feine Hoffnung zu ſetzen. Säße die orleaniſtiſche Dy⸗ 
naſtie auf dem franzöſiſchen Throne, dann würde vielleicht die 
Beſorgniß Deutſchlands vor einer neuen Ruhmsbereicherung der 
franzöſiſchen Armee ſchwinden. Aber der Großmuth eines Napo- 
leoniden können wir unſer Schickſal nicht anvertrauen. Wir müſſen 
ſelbſt die Schmiede unſeres Glückes ſein — wenn auch derſelbe 
Hammer Sardiniens Schickſal breit ſchlägt. Die Zeit der Gefühls— 
Politik iſt unwiderbringlich dahin, — auch bei dem ſentimental⸗ 
ſten Volke des Erdballs, den Deutſchen! f 
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Deutſchland. 


M Berlin, 30. Mai. Ganz jo glänzend, wie fie uns von 
verſchiedenen Seiten dargeſtellt worden, ſcheint die franzöſiſche 
Flotte denn doch noch nicht ausgeſtattet zu ſein. Abgeſehen von 
den vielen vergeblichen Verſuchen bei deutſchen Rhedern, de— 


(222) Das Journal „Le Droit“ erzählt folgenden merkwür⸗ 
digen Vorfall: Ein pariſer Bürger liebte ſeinen einzigen Sohn mit der 
zärtlichſten Hingebung und fand ſeine Liebe durch das muſterhafteſte 
Der Sohn kam in die Ziehung 
und wurde Soldat. Die Verzweiflung des Vaters war groß er er⸗ 
klärte, er würde nie zugeben, feinen Sohn abmarſchiren zu ſehen. 
Alle Vorſtellungen des jungen Mannes waren umſonſt; zuletzt ſagte 
der Vater er würde ſchon ein Mittel finden, daß ſein Sohn nicht 
Soldat werde. Was that der Vater? Er nahm ſich ſelbſt das Leben. 
Nach dem Geſetze braucht der einzige Sohn einer Wittwe nicht Soldat 
zu werden. 

(Schiller-Jubiläum.) Wie Kühnes „Europa“ meldet, ſoll 
das bevorſtehende Jubiläum von Schillers hundertjährigem Geburts⸗ 
tage nicht vorübergehen, ohne nicht auch literariſch bezeichnet zu werden. 
Der Kulturhiſtoriter J. Scherr wird ein größeres Werk über „Schiller 
und ſeine Zeit“ bringen, während Julian Schmidt, eine Abhandlung 
„Schiller und ſein Jahrhundert“ vorbereitet, worin er in tieferen Be⸗ 
ziehungen Schillers zu den geiſtigen Tendenzen ſeines Jahrhunderts 
(1759 1859) nachweiſen will. Endlich werden ſich auch bisher noch 
verſchloſſene Familienarchive öffnen, um in das häusliche Leben des 
Dichters neue Blicke thun zu laſſen. Seine noch lebende Tochter, Frei: 
frau von Gleichen⸗Rußwurm, wird nämlich im Verein mit dem Pro⸗ 
feſſor Ludwig Urlichs zwei biographiſche Werke, verziert mit authen⸗ 
tiſchen Porträts, der Oeffentlichkeit übergeben: „Schillers Beziehungen 
zu Eltern, Geſchwiſtern und der Familie Wolzogen“, jo wie „Charlotte 
von Schiller und ihre Freunde.“ 

(Aus Mailand.) Der unermüdliche Touriſt Hans Wachenhuſen 
hat ſich bereits ſchleunigſt nach dem Kriegsſchauplatz begeben und be⸗ 
reits den erſten ſeiner Reiſebriefe in der „Voſſiſchen Ztg.“ publicirt. 
Die Stimmung in Mailand ſchildert er grauenvoll, es herrſcht dort ein 
bis an den Scheitel zugeknöpfter Rebellionsgeiſt, ſtill, ſtumm 
und unheimlich. Der Touriſt will ſich ſogleich nach Garlasko ins Haupt⸗ 
quartier begeben. 
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ren Schiffe in franzöſiſchen Sold zu gewinnen, find auch in Eng⸗ 
land viele Schiffe für Rechnung der franzöſiſchen Regierung er— 
worben worden, und die Zahl der im erſten Drittheil des lau⸗ 
fenden Monats in Malta eingelaufenen engliſchen Kohlenſchiffe 
betrug 53 mit einer Geſammtlaſt von 500,000 Zentnern. Die 
nächſte Wirkung dieſer Werbungen unter den engliſchen Trans- 
portſchiffen iſt eine Vertheuerung der Seefrachten, und der ſonſt 
ſo reichliche Kohlentransport ins Ausland iſt für die engliſchen 
Rheder nicht mehr lohnend. Die belgiſche Metallurgie muß da- 
her ihren Kohlenbedarf in Weſtphalen zu decken ſuchen und auch 
bei uns macht ſich der Konkurrenzmangel fühlbar, was den rei— 
chen Kohlengruben des Rheins und Schleſiens ſehr förderlich iſt, 
ohne bei dem Stillſtande aller Induſtrie und Fabrikation der 
heimiſchen Konſumtion etwas zu ſchaden. — Gegen die Mit— 
theilung eines hieſigen Blattes, daß Graf Pourtales bei feiner 
demnächſtigen Abreife nach Paris feine Familie hier zurücklaſſen 
werde, können wir verſichern, daß die Ueberſiedelung der letztern 
mit dem Abgange des Geſandten auf ſeinen Poſten gleichzeitig, 
und zwar wahrſcheinlich ſchon morgen früh, ſtattfinden wird. — 
Die türkiſche Geſandtſchaft hat hier kürzlich mehre junge Mäd— 
chen, welche in weiblichen Handarbeiten zu unterrichten vermögen, 
im Auftrage einer Privatlehr-Anſtalt in Konſtantinopel zur Ueber⸗ 
ſiedelung dahin engagirt: einige Mädchen reifen ſchon in den erſten 
Tagen des Juni ab, andere folgen ſpäter. Das Engagement iſt 
vorläufig auf ein Jahr mit einem Gehalte von 300 Thlr. und 
freier Rückreiſe verabredet. — An der Börſe war heute das Ge— 
rücht verbreitet, daß die 40 Millionen-Auleihe von dem Haufe 
Rothſchild zum Courſe von 95 und 1 Prozent Proviſion abge⸗ 
ſchloſſen und daß eine fünfprozentige Verzinſung ſtipulirt ſei. Alle 
dieſe Details bedürfen jedoch noch ſehr der Beſtätigung. 

Carl Vogt hatte am 17. d. Mts. aus Genf einen 
Brief an die „Nat.⸗Ztg.“ geſandt, worin er feine Anſichten über 
die gegenwärtige Europäiſche Kriſis in gleicher, nur noch in präg⸗ 
nanterer Weiſe ausſpricht, wie in ſeiner bekannten Broſchüre. Da 
nun, wie er ſchreibt, die „Nat.⸗Itg.“ bis jetzt keine Miene ge⸗ 
macht, den Brief aufzunehmen, jo überſchictte er denſelben der 
„Volks⸗Ztg.,“ welche ihn in ihrer heutigen Nummer veröffent⸗ 
licht. Der Kern des intereſſanten Schreibens liegt in folgenden 
Sätzen: f 8 

„Die Exiſtenz zweier Deutſcher Großmächte iſt 
mit einer Einheit Deutſchlands unverträglich. 
Preußen befindet ſich jetzt am Scheideweg. — Preußens deutſches 
Schickſal, fein Schickſal als Großmacht liegt jetzt in feiner Hand. 
Tritt es zu Oeſterreich, läßt es ſich hinreißen zu dem Kriege, 
den es bis jetzt noch als dem Bunde fremd erklärt hat, ſo wird 
es ſtets nur die zweite Macht in Deutſchland und die fünfte 
Großmacht in Europa ſein. — Man hat in der Kammer aufs 
Neue wieder den großen Kurfürſten und den alten Fritz ange⸗ 
rufen. Wiſſen Sie, wen die Geſchichte als ihren Nachfolger be⸗ 
zeichnen würde? Den Herrſcher von Preußen, deſſen Geſandter 
am Bundestage die Erklärung abgeben werde: der deutſche 
Bund iſt aufgelöſt; ſämmtliche deutſche Fürſten ſind 
mebiatifirt; ich bin Herrſcher von Deutſchland.“ 

— (B. u. H. Z.) Man ſpricht von einer beſchloſſenen Trup- 
penzuſammenziehung zum Behuf der Formirung von Uebungs⸗ 
lagern in der Rheinprovinz und in der Provinz Preußen. Wir 
haben nicht erfahren können, ob dieſes Gerücht, das übrigens in 
gewöhnlich unterrichteten Kreiſen Glauben findet, begründet iſt. 

Leipzig, 28. Mai. (D. A. Z.) Der Durchmarſch der 
Oeſterreicher iſt noch nicht beendet, und bereits iſt ein weite— 
rer Transport von circa 6000 Mann leichte und ſchwere Cava⸗ 
lerie angemeldet, welcher am 1. Juni beginnen ſoll. Auch vom 
Durchmarſch eines preußiſchen Corps ſpricht man, doch iſt 
daſſelbe noch nicht definitiv angemeldet. \ 

Frankfurt a. M., 27. Mai. Ueber die erwähnte bairiſche 
Erklärung in der Bundestagsſitzung vom 26. wird der D. A. Z. 
noch Folgendes berichtet: Das weſentliche Intereſſe der geſtrigen 
ordentlichen Wochenſitzung der Bundesverſammlung concentrirt 
ſich in einer Erklärung, welche aus Anlaß der bekaunten Erklärung, 
die in der vorigen Sitzung Preußen zu Protokoll gegeben, der 
Geſandte von Baiern niederzulegen beauftragt war und welcher 
ſich die Geſanrten der Königreiche Sachſen, Würtemberg und 
Hannover, ſowie der Großherzogthümer Heſſen-Darmſtadt und 
Baden ſofort anſchloſſen. Dieſe Erklärung, ohne Zweifel infolge 
der Sendung des preußiſchen Generals von Alvensleben vorher 
verabredet, iſt in den verſöhnendſten Ausdrücken abgefaßt. Sie 
ſpricht zuvörderſt einen Dank aus für die Zuſicherung Preußens, 
mit ſeiner ganzen Macht für die Sicherheit und die Intereſſen 
Deutſchlands einſtehen zu wollen, ſie nimmt dann Anlaß zu äu⸗ 
ßern, daß man der Initiative, welche Preußen beanſpruche, mit 
vollem Vertrauen entgegenſehe, und knüpft daran die Ueberzeu⸗ 
gung, daß die nuch ausſtehenden Anträge des Ausſchuſſes in Mi- 
litärangelegenheiten die Form finden würden, in welcher der Wille 
Geſammtdeutſchlands ſeinen einhelligen Ausdruck erhielte. Der 
(noch immer das Präſidium führende) preußiſche Bundestagsge⸗ 
ſandte behielt ſich vor, eine weitere Erklärung ſeitens der preußi— 
ſchen Regierung abzugeben. 

— Geſtern Nachmittags kehrte die ſchon früher hier garni⸗ 

ſonirende halbe Batterie preußiſcher Artillerie, von Kob— 
lenz kommend, wieder in unſere Stadt zurück. Sie ift aus einer 
6⸗pfündigen in eine 12>pfündige Batterie umgewandelt und ihre 
Mannſchaft auf den Kriegsfuß completirt, ſodaß ſie jetzt 400 
Mann mit 180 Pferden zählt. Ein Theil der bereits eingetrof⸗ 
fenen Reſerven des 38. Infanterieregiments iſt in die zu Ka⸗ 
ſernenzwecken eingerichtete frühere Mainluſt einquartiert. 
Hof, 27. Mai. (N. Z.) Seit dem 22. d. M. gehen die 
öſterreichiſchen Truppendurchzige ununterbrochen — jeden Tag 
3 Züge — fort und ſollen bis zum 3. k. Mts. andauern. Von 
der hieſigen, durch ihre gemüthliche Gutherzigkeit bekannten Ein 
wohnerſchaft wurden dieſe durchgängig ſchönen und gut gekleideten 
Soldaten freundlich und mit vorherrſchendem Mitleid aufge 
nommen. Gar mancher hieſige Einwohner hat an einem Tage 
deren 20 und mehr vom Bahnhofe in das Haus abgeholt, be⸗ 
köſtigt, mit Cigarren beſchenkt u ſ. w., und haben ſich beſonders 
unſere Frauen, die immer den Gedanken laut werden ließen; „wie 
wenige werden von ihnen zurückkehren“, darin hervorgethan. Die 
Soldaten ſchienen im Allgemeinen guten Muths zu ſein. — Wenn 
aber der „Nürnb. Corrſp.“ und die „Allg. Ztg.“ von einer all⸗ 
gemeinen Begeiſterung der Einwohner der baieriſchen Städte, 
welche dieſe Truppen paſſirten, ſchreibt, ſo iſt dies ein abſichtli⸗ 
cher Irrthum. Man weiß in Baiern ſehr wohl, wer dieſe an⸗ 
gebliche Begeiſterung für Oeſterreich wünſcht und auch bisweilen 
künſtlich macht, und find die Blätter der liberalen Nichtung 
weit entfernt davon, dieſe Manie der „Augsb. Allg. Ztg.“ und 
des „Nürnberger Correfp.“ zu theilen. 


England. 

London 27. Mai. Die ganze Königl. Familie, und mit 
ihr die Frau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm von Preußen, ſind 
geſtern Donnerſtag, Abends um 6 ½ Uhr, von Osborne kom⸗ 
mend, in Buckingham Palace eingetroffen, wo eine große Men: 
ſchenmenge ihrer wartete, und von wo ſich die Königin mit der 
Prinzeſſin ſofort zur Herzogin von Keut begab, deren Befinden 
ſeit geſtern früh bei Weitem keine ſtarken Beſorgniſſe mehr einflößte. 

— Vei den Wahlen in Limerick, in Irland, war es bekannt⸗ 
lich zu einem Conflicte zwiſchen den Einwohnern und der Polizei 
gekommen. Letztere hatte ſcharf gefeuert, und es waren mehrere 
Leute gefallen. Darüber iſt eine gerichtliche Unterſuchung eingelei⸗ 
tet worden, und die Geſchwornen haben gegen 26 Mann von der 
Polizei, welche von ihren Schießwaffen Gebrauch gemacht hatten, 
und gegen den Ofſieier, der fie eommandirte, auf „Todtſchlag“ 
erkannt. 

** London, 28. Mai. Wir haben zunächſt zwei aus dem 

Miniſterium hervorgegangene Erlaſſe zu erwähnen. Nach ver ei- 
nen von Seiten des Kriegsminiſters ſollen die Lord⸗Lieutenants 
mehrerer Grafſchaften ihre Milizen einberufen. Der zweite Erlaß 
hat Lord Malmesbury zum Urheber und beſtimmt, daß Aſpiran⸗ 
ten auf die diplomatiſche Karriere nicht mehr in der Orthographie 
geprüft werden ſollen; weil die Orthographie als eine reine Modes 
ſache zu betrachten ſei und das, was bei einem jungen Attache 
heute als Rechtſchreibungsfehler gerügt wird, wenn er Geſandter 
iſt, orthopraphiſche Norm des ganzen Zeitalters geworden ſein 
kann! — 
— Von Mr. Mildmay, dem Berichterſtatter der engliſchen 
Regierung im öſterreichiſchen Hauptquartier, iſt ein Rapport hier⸗ 
her gelangt, der das Gefecht bei Montebello als eine für die 
Oeſterreicher überaus glänzende Affaire ſchildert und ſich über die 
Führung der franzöſiſchen Truppen ſehr wegwerfend ausſpricht, 
während er der Tapferkeit derſelben und ihrer Offiziere volle Ge- 
rechtigkeit widerfahren läßt. Die Berichte dieſes Herrn find nicht 
für die Oeffentlichkeit beſtimmt. 
der öſterreichiſchen Armee, hatte ſpäter eine Anſtellung beim Her- 
zog v. Cambridge, die ihm dieſer, einer mißliebigen Heirath we⸗ 
gen, entziehen mußte, und verdankt ſeine jetzige Verwendung der 
perſönlichen Gunſt des Herzogs, nicht der Empfehlung des Kriegs- 
Miniſters, der eine andere Wahl getroffen hatte. Zu bemerken 
iſt übrigens, daß faſt alle engliſchen Correſpondenten, ſelbſt jene, 
die aus Piemonteſiſchen Quellen ſchöpfen, das Gefecht bei Mon⸗ 
tebello als äußerſt ruhmreich für die Tapferkeit der Oeſterreicher, 
namentlich der Tyroler Schützen, darſtellen und von der Ruhm: 
rednerei der Franzoſen mit Ekel oder Achſelzucken ſprechen. x 


Frankreich. 

Paris, 28. Mai. Heute war die Börſe in ziemlich 
guter Stimmung und beſonders aus zwei Gründen. Erſtens 
haben die Quartalausweiſe der Eiſenbahneinnahmen ein wider 
Erwarten günſtiges Reſultat ergeben, ſo daß nur die Nordbahn, 
welche es im vergangenen Jahre allen andern Bahnen voraus 
that, bedeutende Verminderung der Einnahmen erfahren, während 
den übrigen aus den kriegeriſchen Transporten namhafte Vortheile 
erwachſen ſind. Zweitens wirkte aber auch die Nachricht von 
den Erfolgen Garibaldi's auf eine beſſere Stimmung, man war 
nicht abgeneigt zu glauben, daß Garibaldi direct auf Mailand 
losgehen und daſſelbe ohne weiteres nehmen werde — ein Ereig⸗ 
niß, aus welchem man, in uns freilich unbegreiflicher Conſequenz. 
den Frieden deducirte. Wir theilen dieſe Anſichten mit, ohne im 
Stande zu fein ſpeziell das anzugeben, was zu denſelben berech 
tigte, halten es auch der bekannten Launenhaftigkeit der Pariſer 
Börſe gegenüber für unnöthig und unxzichtig. — In ſonſtigen 
politiſchen und diplomatiſirenden Kreiſen denkt und disputirt man 
gegenwärtig viel über die Reiſe des Grafen Pourtalès nach 
Berlin und befindet ſich einigermaßen unbehaglich dabei, daß man 
noch keinen ſichern Anhaltpunkt für das Ziel der preußiſchen 
Politik hat. Dieſes Gefühl erklärt ſich um fo leichter, als man 
ſich der Schlagfertigkeit und der Bedeutung der preußiſchen Armee 
ſehr wohl bewußt iſt. Man hofft nach der Rückkehr des Grafen 
beſtimmter zu erfahren, ob Preußen und bis zu welchem Zeit: 
punkt es in feiner neutralen Stellung zu verharren gedenkt. — 
Wenn wir oft ſchon Veranlaſſung hatten, den Mangel an Wahr: 
heitsliebe, die Prahlerei und gehäffige Verſchwärzung der Feinde 
in den franzöſiſchen Berichten vom Kriegsſchauplatz bitter zu 
tadeln, fo gereicht es uns zur Genugthuung heute das Urtheil 
eines wahrhaftigen franzöſiſchen Berichterſtatters mittheilen zu 
können, durch welchen ein großer Theil der Schmähungen gegen 
die öſterreichiſchen Trupen wegen ihrer Erpreſſungen und Grau⸗ 
ſamkeiten im feindlichen Lande eine ebenſo entſchiedene als offene 
Widerlegung findet, Amédé Achard, der Berichterſtatter des 
„Journal des Debats“ hat nämlich am 25. Mal einen Ausflug 
von Aleſſandria nach Voghera gemacht und ſich, wie er austrüd- 
lich bemerkt, durch Augenſchein überzeugt, daß in Voghera ſich 
feine Spur von den angeblichen Räubereien der Oeſterreicher 
zeige. Von der Lomellina und dem Vereelliſchen wolle er erſt 
reden, wenn er dort geweſen, was aber Voghera anbetreffe, fo 
könne er verſichern, daß Spiegel und Uhren, Bettvorhänge u. ſ. w. 
noch an ihrer Stelle ſeien und nichts zerbrochen und nichts zer⸗ 
riſſen ſei. Zwar habe es an Requiſitionen, Vexationen, Contri⸗ 
butionen und anderen „Onen“ nicht gefehlt, doch das gehöre 
leider einmal zum Kriege. „Man hat Qchſen und Hämmel ge— 
nommen, das iſt klar, man hat den Soldaten Wohnung und 
Koſt geben müſſen, auch ſind die Regierungsgelder mit Beſchlag 
belegt worden; aber dieſer Fall iſt in den Militairgeſetzen vor» 
geſehen. Ich habe Leute in Caſei, Pontecurone, Tortona und 
Voghera befragt und nirgends Spuren von Gewaltthaten erblickt.“ 
Achard erzählt beiläufig auch, daß Diele Gegend ſchlau geweſen 
und, während jetzt jedes Haus von dreifarbigen Fahnen bedeckt 
ſei, gar mancher kluge Eigenthümer eine ſchwarz⸗ gelbe Flagge 
bereit gehalten habe, um die Oeſterreicher zu beſänftigen und ſein 
Eigenthum vor Gefahr zu bewahren. 

— Die heutige Times iſt wieder nicht ausgegeben worden. — 
Neuerdings ſind vom Kriegsminiſter 60 Stück gezogener Kano⸗ 
nen nach Italien abgeſandt. — Es ſind wieder 900 zur Zwangs⸗ 
arbeit Verurtheilte an Bord der Fregatte L'Amazone nach Cayenne 
abgegangen. — In Genua werden eigene Werſte zur Reparatur 
der franzöſiſchen Schiffe auf Rechnung des Kaiſerreichs errichtet 


werden. 


Belgien. 

** Brüſſel 28. Mai. Die Vorbereitungen für eine et⸗ 
waige Mobilmachung find ſämmtlich getroffen, ſelbſt eine Einbe⸗ 
rufungsordre für alle Klaſſen der Milizen ausgefertigt. Dadurch 
werden fünf Tage nach erlaſſenem Mobilmachungsbeſehl 60,000 
Mann, und zehn Tage nach demſelben circa 100,000 Mann 
ſchlagfertig daſtehen. 


Er ſelbſt diente 12 Jahre in 


Italien d f 
Neapel, 23. Mai. 11 3.) So eben Mittags 12 Uhr, iſt die ganze 
Garniſon auf dem Schlo lose verfammelt, um dem neuen Herricher, 
Franz II., den feierlichen id der Treue zu ſchwören. Ferdinand I. 
ſt, wie Sie bereits werden erfahren haben, geſtern Mittags um 
Uhr nun wirklich verſchieden. Alle Viertelſtunden erdröhnte vom ort 
St. Elmo ein Kanonenſchuß, um es dem Volke zu melden, da ein 
Herrſcher heimgegangen und es zur Trauer aufzufordern. Alle Schiffe 
des Hafens haben die e aufgebißt, nur 2 das engliſche, 
welches immer noch hier vor Anker liegt. In den Straßen Neapels 
ſieht es leer und ruhig aus. als ob der Sirocco wehe; nur um die 
an jeder Ecke angeſchlagenen Plakate drängen ſich die Wenigen aus 
dem Volke und Bürgerſtande, welche leſen können, um dort den Wil⸗ 
len des jungen Königs entgegen zu nehmen. Er verſpricht vor Allem, 
die heilige Religion zu ſchützen, Geſetz und Recht ſtark zu hand „ 
und die Förderung der Wohlfahrt ſeiner ſehr geliebten Unterthanen ſich 
angelegen ſein zu laſſen. Das alles werde ihm zwar ſchwer nach der 
Regierung eines ſo großen und gütigen re pio) Monarchen, 
deſſen Helden Tugenden und erhabener Werth niemals hoch genug 
geprieſen werden können, aber mit des n * e er 
denn doch ſeine ſchwere Aufgabe richtig zu erfüllen. — Das Staats: 
Miniſterium und die höheren anderweitigen Aemter bleiben einſtweilen 
in den bisherigen Händen. Alles, was man darüber vernimmt, 
lediglich Vermuthung. Wir glauben nicht, daß fo bald und ſo ener⸗ 
giſch eine durchgreifende Veränderung in dem Syſtem vor ſi gehen 
dürfte, wenn ſie überhaupt vor ſich geht. Am Hofe herrſcht eine ne 
eine 41 „dieſelbe, welche auch das Volk in ihren gewichtigen Feſ⸗ 
eln hält. 

— Haribaldi's Vorgehen wird in Paris vielfach getabelt, 
da man fürchtet, derſelbe werde abgeſchnitten werden; doch ſteht 
zu vermuthen, daß er auf Weiſung aus dem Hauptquartier in 
Oceimiano gehandelt und daß Victor Emanuel im Plane hat, 
ihm über den Ticino zu folgen. Wenigſtens heißt es ſeit meh⸗ 
reren Tagen ſchon, Victor Emanuel wolle bei Caſale über den 
Po gehen, um Vigevano zu erreichen und in jener Gegend den 
Tieino zu paſſiren. Nach Angabe eines Pariſer Correſpondenten 
der „Independance“ hatte der König von Sardinien bei dem 
Dorfe Gravelo, das auf dem rechten Ufer der Seſia liegt, den 
Verſuch gemacht, eine Brücke über den Fluß zu bauen, die eſter⸗ 
reicher, die in Paleggi mit einem[Raketen-Park ftanden, hätten das 
Unternehmen verhindert, und auch Cialdini, der in Borgo Ver⸗ 
celli feſten Fuß gefaßt, hätte den Oeſterreichern gegenüder, die 
nicht weichen wollten, einen harten Staud. 

Aus Turin, 25. Mai, wird der „Independance Belge“ 
geſchrieben, daß Graf von Salmour am 26. nach Neapel gehe 
und ſehr beruhigende Juſtructionen mitnehme. Laut einer Turiner 
Depeſche vom 27 iſt Graf Salmour am 26. Abends nach Neapel 


— 


abgereiſt. In Neapel geſtalten ſich laut Nachrichten vom 24. 
Mai, die Verhältniſſe überhaupt befriedigender, nachdem die 


Truppen dem Könige den Eid geleiſtet haben. Die Hauptſtadt 
Neapel iſt militäriſch beſetzt, die Königin⸗Witwe befindet ſich bei 
dem Könige Franz II. im Palaſt Capo di Monte, und der Graf 
von Trani hat ſich erboten, er wolle ſich der Thei nahme an den 
Verhandlungen des Staatsrathes enthalten. Der Zwieſpalt 
ſcheint demnach bei Hofe ausgeglichen zu ſein. i 
Turin 21. Mai. (O. C.) Eine heute erſchienene Kundmachung 
geſtattet öſterreichiſchen Unterthauen, im Königreiche Sardinien zu 
bleiben, ſo lange ſie keinen Grund zu Beſchwerden geben. Eintritt 
neuer Ankömmlinge wird nur auf vorgängige ausdrückliche Er⸗ 
laubniß geſtattet. Der Königlichen Marine wurde Befehl gegeben, 
die Fregatte „Novara“ vorkommenden Falls ganz unbehelligt zu 
laſſen. Wegen der mit Embargo belegten öſterreichiſchen Kauffah⸗ 
rer wurden meitgsg Mech ſſe vorbehalten. — 
Florenz 23. Mai. 5 C.) Durch heutigen 
Namen Vietor Emanuels find die hieſigen toscaniſchen Truppen une 
ter des Prinzen Napoleon Befehl geſtellt worden. 3 
Bologna, 23. Mai. (O. C.) Eine Kundmachung des 
Fe befiehlt die Ablieferung der Waffen binnen 5 
agen. 70 804 
„Venedig, 26. Mai. (O. C.) Das franzöſiſche Geſchwa ⸗ 
der fährt fort, Jagd auf vereinzelte Oeſterreichiſche Schiffe zu 
machen, die zufällig zu weit auslaufen. In den Forts des Lido 


herrſcht die größte Wachſamkeit; als geſtern das feindliche Ger 


ſchwader ſich 
ſcheucht. 
Trieſt, 27. Mai. (O. C.) Ein Engliſcher Schiffscapitain, 
der in Corfu eintraf, ſah 13 Engliſche Linienſchiffe bei Gibraltar 
nach dem Mittelmeere ſegeln und 5 Zweidecker und 2 Dreidecker 
in der Nähe Sieiliens, die wahrſcheinlich von Malta kamen. 
panien. — 5 
Madrid 24. Mai. Die Gaceta de Madrid veröffentlicht 
das Decret, betreffend Erhöhung der activen Armee auf 100,000 
Mann. Ferner das Decret, womit die gewöhnlichen Ausgaben 
des Staates pro 1859 auf 1, 789,926,041 R. und die gewöhn⸗ 
lichen Einkünfte auf 1,794, 731,800 R. feſtgeſetzt werden. — 
Wegen des Todes des Königs von Neapel hat der Hof dreimo⸗ 


ihnen näherte, wurde es durch einige Salven ver⸗ 


natliche Trauer angelegt. (Der König war Oheim der Königin.) 


Es wird als völlig unwahr bezeichnet, daß die Königin ſich ver⸗ 
pflichtet habe, 30,000 Mann nach den römiſchen Staaten zu ſchicken. 
änemark - 

Kopenhagen, 28. Mai. Aus glaubwürdiger Mittheilung 
vernimmt d. „K. Z.“, daß das Dragoner-Regiment von Scharfe 
fenberg, wenn nicht ſchon in dieſem Monate, fo ſpäteſtens zu 
Anfang des nächſten Monates nach Holſtein ausrücken und dort 
auf die bundesgeſetzliche Stärke von eirca 1000 Mann gebracht 
werden ſoll. Die erforderlichen Pferde ſtehen in Bereitſchaft 
und harren nur der endlichen Beſtimmungsordre. — Rückſichtlich 
der Infanterie des Bundes⸗Contingentes iſt Herr Lundbye zu 
dem Reſultate gekommen, dieſelbe bis zum Augenblicke der dro⸗ 
henden Gefahr hier auf Seeland verbleiben zu laſſen. — 

u ß lan d. 

* Petersburg, 26. Mai. Die deutſche Petersburgerin 
iſt mit uns Preußen ſehr wenig zufrieden. Sie ſagt, es ſcheint, 
daß ſich Preußen nicht nur in das Schlepptau Oeſterreichs, ſon⸗ 
dern auch in das der kleineren deutſchen Staaten begebe. Der 
Glaube des Petersburger Journals an die eruſte Sprache, zu 
welcher General Williſen in Wien bevollmächtigt iſt, iſt des- 
halb ſehr erſchüttert. (2) Wir begreifen nicht, was die Pe⸗ 
tersburgerin mit einmalzlgegen Preußen ſo empfindlich gemacht 
hat. — f 

Danzig, den 31. Mai. 

M Der Schooner „Frauenlob“ (Lieutenant z. See I. Klaſſe 
Köhler) iſt geſtern Nachmittags von ſeinen Fahrten in der Oſtſee 
wieder zurückgekehrt und in den Hafen eingelaufen. : 

M Morgen wird die Dampf-Corvette „Danzig“ und die Se⸗ 
gel⸗Corvette „Amazone“ in den Dienſt geſtellt. 

— Sicherem Vernehmen nach ſind Unterhandlungen ange⸗ 
kuüpft, um für die Flotte Dampf-Kanonenböte zu gewinnen, welche 
mit ſchwerem Geſchütz armirt werden ſollen. f 


Tagesbefehl im 


— 


wo 


| 


SE 


* Nachdem. die Herren Güterbock und Genoſſen zu Berlin 
am 24. Mai c. den Antrag, eine außerordentliche Generalver— 
hammlung behufs Beſchlußnahme über die Auflöſung der Danziger 

rivatbant eingereicht haben und dieſer Antrag die ſtatutenmäßige 
terſtützung durch die Inhaber von mehr als 500 Aetien ge⸗ 
unden, hat der Verwaltungsrath die Actionaire zu einer außer⸗ 
ordentlichen Generalverſammlung am 6. Juli c. geſtern berufen. 
Damit unſere Leſer den Standpunkt der Antragſteller bei dieſem 
| Anfrage kennen lernen, theilen wir die Motive deſſelben mit, ſpäter 
ollen wir dieſelben beleuchten. 
Die Antragſteller ſagen: fie halten ſich zu dem Antrag um 
ſemehr verpflichtet, als die in letzter Zeit angeſtellten Verſuche, 
die hohen Staatsbehörden zu Erleichterungen für den Notenum 
auf zu veranlaſſen, erfolglos geblieben find und als die allge: 
meinen politiſchen Verhältniſſe, welche das Vertrauen 
N einer gedeihlichen Entwickelung des Handels der 
ſtſeeprovinzen bereits fo erheblich geſchwächt haben 
und vorausſichtlich noch weiter ſchwächen werden, einen 
fefahrloſen Geſchäſtsbetrieb der Bank ſehr in Frage ſtellen — 
i daß der in 71 des Status bezeichnete Zweck der Geſellſchaft 
für längere Zeit nicht erreichbar erſcheint. — 
t Geſtern früh erhängte ſich in einem Anfalle von Geiſtesabweſen⸗ 
beit in Langenau ein Arbeiter, der drei kleine Kinder hinterläßt. 
| * Die Brücke an der Schmiedegaſſe ijt feit dem 23. Mai 
im Bau, nach der polizeilichen Bekanntmachung betrifft die 
perre nur die Fuhrwerke; der Contract des Baumeiſters ver⸗ 
ſlichtet dieſen, auf oder neben der Brücke für Fußgänger einen 
cheren Steg einzurichten; letzteres iſt noch nicht geſchehen und 
ird es nach der aan des Meiſters nicht erfolgen. Warum 
lten die betr. Beamten nicht den Baumeiſter an, ſeine con⸗ 
aetlichen Pflichten zu erfüllen und dem Publikum die fo noth⸗ 
bendige Straßenverbindung zu geben? 
L Das Danziger Theater unter Direltion des Herrn Dibbern 
at nunmehr ſeine Vorſtellungen in Elbing geſchloſſen, um am 
„Juni in Bromberg zu beginnen. Die Elbinger ſcheinen dies⸗ 
al ganz beſonders ſtiefmütterlich bedacht worden zu fein, wies 
ohl das Publikum dem Unternehmen mit größter Theilnahme 
igegengekommen zu fein ſcheint. Das durch Abgang der Herren 
tathmann und Schönfeld erledigte Liebehaber-Fach iſt noch gar 
icht wieder beſetzt und die Herren Götz und Reuter ſpielen ab- 
chſelnd die Liebhaber⸗Rollen. Der „Neue Elbinger Anzeiger“ 
reibt darüber: „Die Liebhabernoth hat in dem Repertoir des 
chauſpiels dieſelben Verheerungen angerichtet wie die Krankheit 
errn Weidemann in dem der Oper. Seit mehreren Wo- 
u fehlt der Geſellſchaft ein erſter Liebhaber ganz und gar, der 
kalkomiker, der Tenorbuffo und der pere noble bemühen ſich 
echſelnd zur Befriedigung dieſes Bedürfniſſes einzutreten. 
ir mag für den Freund der dramatiſchen Kunſt recht lehrreich 
N ein zu beobachten, mit wie viel oder wenig Glück die Herren 
ötz, Brenner und Reuter den Liebesſeufzern des Herrn Zinner 
del, Rang ſtreitig machen, das große Publikum hat indeſſen für 
le Studien kein Intereſſe, es verlangt von dem Perſonal des 
inziger Stadttheaters in allen Theilen gerundete und tüchtige 
Sortelungen und trägt nicht die Schuld, wenn die bedeutenden 
1 den auf der Bühne noch größere in den Zuſchauerraum rei— 
nländiſche Cementfabrikation.) — Nachdem Ce⸗ 
dent, bei allen Land- und Waſſerbauten immer mehr eine Rolle 
A ſpielen anfängt, auch viel zu Kunſtſteinarbeiten verwandt 
gird, dürfte es nicht überflüſſig fein, hervorzuheben, daß dieſes 
l Bindemittel in vorzüglicher Qualität auch im Inlande fabricirt 
’ died. Als bekannteſtes Fabrikat gilt hier zwar noch immer der 
a agliſche Cement von Robins & Comp., indeſſen iſt in anderen 
egenden bereits an deſſen Stelle einheimiſches Fabrikat und vor« 
nagsweiſe Cement aus der Stettiner-Portland⸗Cement⸗Fabrik 
ö — Direktion des Herrn Wm. Loſſius getreten. — Selbſt 
8 Hohe Kriegsminiſterium und andere Hohe Behörden haben 


Im Stettiner- Portland: Gement als anerkannt gut bewährt ge⸗ 
Aden, ſo daß genannte Fabrik in den letzten Jahren bereits 
Ssſchließlich die Cementlieferung für ſämmtliche Feſtungen in 
üchleſten und Sachſen, ſowie auch zum Theil in anderen Pro- 
latzen, erhalten hat. Nicht allein, daß der erwähnte Stettiner Port» 
| Cement wegen feiner, als anerkannt vorzüglichen, Qualität 
N u. mehr und mehr in Aufnahme kommt, ſondern es ſpricht außer 
zem noch zu ſeinen Gunſten, daß derſelbe weſentlich billiger als 
ö er andere preiswürdige Cement iſt. Es iſt deshalb zu wün⸗ 
Bar daß auch in unſerer Gegend fid) recht bald, alle Betheilig⸗ 
8 von der Richtigkeit obiger Thatſachen überzeugen und an 
welle des koſtſpieligen ausländiſchen Fabrikats, dem inlän⸗ 
Iſchen Fabrikate (Stettiner Portland⸗Cement) den verdienten 
zug geben möchten.“) N 
ze um 


$ ) In Danzig iſt eine Niederlage von Stettiner Portland⸗Cement 
undegaſſe 45 bei Herrn Reichenberg. 


wied. . Neufahrwaſſer, 30. Mai. Der heute Nachmittags 
. hier eingetroffene Schooner „Frauenlob“ traf auf fei- 
en Oſiſeefahrten bei einer ſogenannten Oderbank ein verſunkenes 
x an, welches man vom „Frauenlob“ bei der ungemein kla⸗ 
N See deutlich auf dem Meeresgrunde, etwa 30 Fuß tief, lie- 
h. Man wird von Stettin aus Anſtalten treffen, durch 
cher das Schiff unterſuchen zu laſſen. — In unſerm Hafen 
ſcht ge enwärtig eine ſo troſtloſe Stille, wie man ſich deren 
(ſalcher Zeit kaum erinnert. Auch der Vergnügunsort Weſter⸗ 
atte iſt noch ſehr wenig beſucht, trotz des ſeit einer Woche 
errſchenden ſchönen 
eſtern die Bade 
n des Dampfer „Adler“ nach Hela 
burden früher als in 14 Tagen ſchwerlich ſtaltfinden. — er 


ll Brautleute geweſen und demungeachtet 
ädcheng hartnäckig bei ihrer Verweigerung einer Verbindung, 
ke Stande jein 
‚tde, eine Frau erhalten zu können. 
Rr. Marienburg, 30. Mai. Geſtern wurde unſere 
adt und Umgegend dreimal von Gewitter, heftigem Regen und 
Gagelſchlage heimgeſucht. Wenngleich letzterer in der Stadt 
gering war, ſo hat er doch, vorzüglich der am Abend zwiſchen 
und 7 Uhr niedergefallen, auf den Feldern nicht unerheblichen 
den angerichtet. Auch hat der Blitz in Lunau, unweit Dir⸗ 


ſchau, in einem Gebäude gezündet, wieviel ein Raub der Flam⸗ 
men geworden, bedarf noch einer näheren Nachricht. — Seit 
einiger Zeit hat ein Beſitzer in der Vorſtadt Caldowe ein Fähr- 
boot eingerichtet, das Paſſagiere an derſelben Stelle, an welcher 
ſich früher die Schiffsbrücke befaud, unentgeldlich über die Nogat 
expedirt. Es iſt dieſes Etablifjement gewiß für die dortigen Be- 
ſitzer ſehr voriheilhaft, da es viele Bewohner des großen Wer⸗ 
ders beſtimmen wird, wie früher ihre Equipagen in Caldowe zu 
laſſen und ſich zu Fuß in die Stadt zu begeben, was jetzt, da 
die große Brücke eine bedeutende Strecke davon abliegt, ſeltener 
geſchehen dürfte. — 

Seit vergangener Woche iſt die Aftien-Bade-Anftalt, deren 
Einrichtung bis auf den veränderten Aufgang (früher von der 
Schiffbrücke aus) dieſelbe iſt, eröffnet und wird ſchon recht fleißig 
beſucht. — 

Königsberg, 31. Mai. (K. H. Z.) Am letzten Sonn- 
tage hielt der für die criſtkatholiſche Danziger Gemeinde neuge- 
wählte Prediger Herr Dr. Quit aus Danzig in der Verſamm⸗ 
lung der hieſigen freien Religions⸗Geſellſchaft, nach dem gemein⸗ 
ſchaftlichen Geſange des Liedes: „Der Geiſt iſt es, der Leben 
bringt“, eine Gaſtpredigt. Herrn Quits ganze Erſcheinung iſt 
eine wohlthuende, ſein Organ ein kräftiges, männlich ſchönes, 
ſein Vortrag ein populärer. Daß das religiös kirchliche Leben 
der freien Gemeinden in Worten wie in Thaten noch nicht, wie 
dies fein follte und ſein müßte, allgemein in jeder einzelnen Fa⸗ 
milie ſich abſpiegele und vorfinde, ehe fie wirkſam herausträten 
in das große öffentliche Leben, das bezeichnete der Redner noch 
als einen großen wunden Fleck im Leben der freien Gemeinden 
überhaupt. Nach der Predigt war Aelteſten-Verſammlung. 

Aus dem Regierungsbezirk Gumbinnen, im 
Mai. Amtlichen Berichten zufolge haben im erſten Tertial des 
laufenden Jahres durch Selbſtmord 16 Perſonen im dieſſeiligen 
Regierungsbezirk geeudigt, indeſſen hier während derſelben Zeit 
2 erwachſene Perſonen ermordet (vergiftet) und 3 neugeborene 
Kinder ums Leben gebracht worden find. Durch beſondere Un- 
glücksfälle kamen 91 Perſonen um; 52 davon erkrankten, 20 
wurden ohne Spuren äußerer Verletzungen todt auf dem Felde 
gefunden, 1 ſtarb in Folge übermäßigen Brandweingenuſſes, 
1 erſtickte. — Im verfloſſenen Tertial wurden in unserm Regie⸗ 
rungsbezirk 218 Gebäude durch Brandunglück zerſtört und zwar 
82 Wohnhäuſer und 136 Wirthſchaftsgebäude (inel. 7 Mühlen). 
— Im Laufe des verfloſſenen Jahres find bei ſämmtlichen Schieds- 
männern unſeres Regierungsbezirks zuſammen 15,831 Straf- 
ſachen anhängig geweſen; davon wurden durch Vergleich 7142 
und durch Zurücktreten reſp. Austreten der Parteien 2073, im 
Ganzen alſo 9215 beſeitigt, 6370 wurden an die Gerichte ver— 
wieſen und 246 waren am Jahresſchluſſe ſchwebend geblieben. — 
Berichtigung. In unſerm letzten Bericht in No. 289 iſt zu 
leſen ſtatt 1859 — 1858. 

Cöͤrlin, 29. Mai. In der verfloſſenen Nacht, bald nach 
Mitternacht, brach in dem, Wagenſchuppen des Poſthalters Beer 
hier Feuer aus, welches in kurzer Zeit die ganze Cösliner Vor⸗ 
ſtadt einäſcherte. An 40 Häuſer, 50 Scheunen nebſt vielen Mo⸗ 
bilien und Vieh ſind vernichtet, der Schaden wird auf 180,000 
bis 200,000 Thlr. geſchätzt. 17 

Stettin, 30. Mai. (O. 3.) Heute Vormittags kurz nach 9 Uhr traf 
S. K. H. der Prinz⸗Regent zur feierlichen Eröffnung der Hinterpommer⸗ 
ſchen Eiſenbahn hier ein. In ſeiner Begleitung befanden ſich Prinz Frie⸗ 
drich Wilhelm, Staatsminiſter v. Auerswald, der Miniſter der land⸗ 
wirthſchaftlichen Angelegenheiten Graf Pückler, der Hofmarſchall Graf 
Pückler, die Adjutanten General⸗Major v. Alvensleben und Oberſt 
v. Boyen, Auf dem Bahnhofe hatten ſich die Spitzen der Behörden, die 
Geiſtlichkeit, der Magiſtrat, die Stadtverordneten und der Obervorſteher 
der Kaufmannſchaft eingefunden. Nachdem der Prinz-Regent mit ver⸗ 
ſchiedenen der Anweſenden in huldreicher Weiſe einige Worte gewech— 
ſelt, begab er ſich nach den Paradeplätzen und dann nach dem Hei: 
nen Exercierplatze, um die Parade ſämmtlicher hier ſtehenden Truppen 
abzunehmen. Die Neuſtadt, die Paradeplätze und die ganze übrige Stadt 
waren mit Flaggen geſchmückt. Auf den Paradeplätzen waren in kriegs⸗ 
mäßiger Stärke die beiden hier in Garniſon liegenden Bataillone. Auf 
dem Exercierplatze ſtand die geſammte Fel dartillerie des 2. Armeecorps 
(96) Geſchütze. Die auf den Parade⸗- und Exercierplätzen jo wie auf dem 
ganzen Wege des Prinz⸗Regenten in großen Maſſen verſammelte Volks⸗ 
menge begrüßte ihn, ſowie den Thronfolger mit ſtürmiſchen Hochs. Vom 
Exercierplatze begaben ſich der Prinzʒ⸗Regent, Prinz Friedrich Wilhelm 
und Gefolge um 10% Uhr ſofort wieder nach dem Bahnhofe und ſetzten 
die Reiſe nach Stargard fort. Auf ſämmtlichen Stationen von Stargard 
nach Cöslin und Colberg iſt officieller Empfang. 

— 30. Mai. Am Freitag Nachmittag lief von der Werft 
des „Vulcan“ das für Rechnung des Herrn J. F. Bräunlich 
neu erbaute Dampfſchiff „Misdroy“ vom Stapel und wird 
Mitte nächſten Monats nach Wollin und Dievenow in Fahrt 
geſetzt werden. 


Mannigfaltiges. 

* (J. Alexandre's neue Humboldt⸗Feder) iſt ein 
Fabrikat von vorzüglicher Qualität, welches keine der Anforde— 
rungen unerfüllt läßt, die man an eine gute Stahlfeder machen 
darf. Alexander von Humboldt ertheilte der Fabrik J. Alexandre 
in Birmingham und Brüſſel die Erlaubniß, die Stahlfeder mit 
ſeinem Namen zu belegen mit den Worten: Paccepte le nom de 
votre plume dont je tächerai de faire usage en bon et diseret 
&erivain, — Die Feder wird in 4 verſchiedenen Sorten: breit, 
mittel, fein und extrafein verkauft und zwar zu dem Preiſe von 
1 Thlr. 10 Sgr. pro Schachtel von 12 Dutzend. Wir haben 
eine Reihe von Wochen das neue Fabrikat einer gründlichen Prü⸗ 
fung unterzogen und können daſſelbe hiernach ohne Weiteres aufs 
Beſte empfehlen. Die Feder iſt weich und elaſtiſch, die Tinte 
fließt leicht und gleichmäßig heraus und die Dauerhaftigkeit iſt 
eine bedeutend größere als die der meiſten andern Stahlfedern. 
rr TAT 


Hgandels-Zeitung. 


Dörſen-Depeſchen der Danziger Beitung, 
Berlin, 31. Mai, 2 uhr 56 Minuten. (Angekommen in 
Danzig 4 Uhr 10 Minuten Nachmittags.) 
oggen feſter, loco 39, Mai⸗ un 375 Juni⸗Juli 374. — 
u . 


Spiritus feſter, 195. — Nüböl 1%. 
An der nds drfe waren Fonds feſt, Staatsſchuld⸗ 
ur Wee e 


15 ee 2. hs 035 5 e 9555 Neben 
pCt. Pfan efe A 95. — Nordden 

Bant 170. National⸗Anleihe 45. — Wechfel⸗Cours London 
6. 15. — Polniſche Banknoten 823. 


amburg, 30, Mai. Getreidemarkt. Deigen und Rog⸗ 
gen u und ſtille. Del pro Mai 223, pro Oktober 225. Kaffee nur 
eines Conſumgeſchaft. Zink ſtille. 


A bez. 


London, 30, Mai. Conſols 93. 1 Spanier 27. Mexikaner 
17%. Sardinier 78. 5 7 Rae 101 4% Ruſſen 925. Silber 623 bis 
627. Der Dampfer „Bavaria“ iſt aus Newyork eingetroffen. 

Liverpool, 30. Mai. Baum wolle: 8,000 Ballen Umſatz. 
Preiſe gegen vergangenen Sonnabend unverändert. ! 

London, 30. Mai. Der Dampfer „Niagara“ iſt aus Newyork 
mit 1,039,929 Dollars an Contanten und Nachrichten bis zum 17. d. 
eingetroffen. Nach denſelben ſind amerikaniſche Truppen längs der 
mexikaniſchen 1 concentrirt worden. In Newyork war Middling⸗ 

aumwolle 10% bis 11, Mehl, Weizen, Zucker, Tabak und Frachten 
waren flau. In Neworleans war am 16. d. Mts. Middling⸗Baumwolle 
113. Die Dampfer „Weſer“, „Boruſſia“ und „Arago“ waren aus Eu— 
ropa angekommen. . 

„ London, 30, Mai. Getreidemarkt. Engliſcher Weizen zwei 
bis drei Schillinge, fremder einen Schilling billiger verkäuflich. Bob: 
nen einen Schillirg theurer, Norfolker Mehl zwei Schillinge billiger. 
Staatenmehl 50 Schillinge. 

Amſterdam, 30. Mai. Getreidemarkt. Weizen, polniſcher 
10 Fl. niedriger. Roggen unverändert. Raps Oktober 59, Novem⸗ 
ber 60. Nüböl Oktober 344, 


Producten⸗Märkte. 


Danzig, 31. Mai 1859. Bahnpreiſe. 
Weizen 120-1278 nicht geſund von 50—65 9% 
128131 mittlere Waare von 72—773 
131—1338 geſund von 80—85 Er. 
134—1378 ſchöner von 90—100 Har. 
Roggen 124—1308 von 45—48/19 %% 
Erbſen von 6065 —70½75 F., 
Gerſte 100/110 von 35/38 % weiße 112.1157 von 43/47 
ge von 34/35 — 38/39 Gr. 
piritus 16% & bezahlt. 
Getreidebörſe. 
von SO. nach N. 5 
a Der heutige Markt zeigte nur wenig Leben, indem ſich nur ver⸗ 
einzelte Kauflu t zu ermäßigten Preiſen bemerkbar machte. Verkauft 
wurden 90 Laſten Weizen zu ziemlich dem geſtrigen Preiß „Verhältniß, 
126 127 @ hellbunt ausgewachſen E 390, 1802 bunt mit Auswuchs, 
1314 geſpitzt K 410, 130, 13½4 bunt nicht gefund ZZ 170, 13/5 
& bunt ZZ 500, 1332 beſſerer . 530, 134 & fein bunt , 550. 
8 mit 49 und 50 Gr in inländiſcher Maare 7 1307 
ezahlt. = 
i Spiritus zu 16% % gekauft. 


„Königsberg, 30. Mai. Wind SO. + 20» R. Weizen ohne 
Kaufluſt, loco hochbunter 128—13 4 85 —93 9% B., bunter 12618465 
7285 r. B., 128—1318 72—78 Sr. bez., rother 128-1317 74 — 
85 Au . — Roggen matt, loco 118.— 122% 30 — 43 % B., 120 
—122½/ 40—41% %. bez., 123—1268 44 — 48 . B., 127130 
49—.52 % B., Mai 1208 42 /. B., 41 Gr G., Mai⸗Juni 
e 41 n G., Juni 42 Sr. B., 41 Gr G., 41 e bez. 
zu iefern zwiſchen d. 1—15. 827 fr. an Bord 43 Gr. Juli 43 Gr. B., 

2 , G., 323 r bez., Auguſt 43 Ge B., 42 %. G., Sep: 
tember⸗October 44 % B., 423 % G. — Gerſte loco große 105 
115 83 42—48 %. B, kleine Malz: 98108 38 48 Kr B. 
Futter⸗95—110 35—40 % B., 105 35 Vr bez. — Hafer unver⸗ 
ändert, loco 68—802 35 — 40 %. B., 70% 38, %% 504 Zollge. 
373 —39 9% bez. — Erbſen loco, weiße Koch⸗ 70 — 76 Gr B., 
Futter⸗ 60—65 Ar, B., 61—63 u bez., graue 80—110 % B. 

rüne 70—80 . B. — Bohnen loco 70— 75 Ge B., 70 Sr bez. — 

icken ohne Frage, 75—90 % B. 

Lein ſagt flau, loco feine 112 — 1188: 78 — 90 Jr B., mittel 
108—1 Ben 65 55 75 ah er) 10 4 50-50 An B., 

Kleeſaat loco rothe 7 — 44 9% B., weiße 4-7 Ge B. 

Thymotheum 3—4 % B. . 2 

Leinöl loco pr. Ctr. ohne Faß 103 % B. 

Rüböl loco pr. Ctr. ohne Faß 12 % B. 

Leinkuchen loco pr. Ctr. 67 % Br. 

Rübkuchen loco pr. Ctr. 50 % B. 
ni 8 25 2 4 e loco ohne 

: mit 8 12 
Aug 9.130 Ze 5. 

Stettin, 30, Mai. (Oſtſee⸗Ztg.) Das Wetter blieb warm mit 
häufigen ſchweren Gewitterregen. Ueber das Gedeihen der Saaten 
bleiben die Berichte übereinſtimmend gunſtig. Die Gewitterregen 
haben den Waſſerſtand in den Flüſſen wieder etwas gebeſſert. Durch 
die günſtigen Ernteausſichten und den allgemeinen Mangel an Specu⸗ 
lationsluſt ſind die Preiſe der meiſten Artikel ferner zurückgegangen. 

An der Börſe. Weizen matt, loco Yr 850 5568 , 
83/858 gelber September⸗October 68 . G., Juli⸗-Auguſt 64 %. G. 
u. B., 862 Juni⸗Juli 71 , G ö ’ 

% bez., 777 Mai- 
ez. 


u. G., Juli⸗ 


Roggen wenig verändert, loco. r 77 40% 

a 355 7. bez., Juni⸗Juli 383, 38%, „ Ba 

4 auf 85 S, bez. u. Br., September⸗ October 403 3. Gd. 
r 


Ar. 


Wetter ſchön und ſehr warm. Wind umlaufend 


Faß 173 9% B., 
„Juni incl. Faß 19% B., 


Gerſte und Hafer ja andel. 
> en matt, loco 10% B., September⸗October 10% J½ Br., 
A. bez. 
Spiritus etwas feſter, loco ohne Faß 18% 
Mai⸗Juni 18 % 1 Juni: Juli 1% 5572 


„ b um 


3. Nr 
= Augujt 


16 2 nm 
bez., Juli 
18 % bez. u. G., Auguſt⸗September 173 7 G. 

Lein öl loco incl. Faß 10 % bez., 10% Br, 

Talg. la gelb. Lichten 17% ½ tranſ. bez. 

Potkaſche Ima Caſan 8% a 7 3a. bez., 87 Br. 


* Berlin, 30. Mai. Wind: Nord⸗Oſt. Barometer: 282, Ther⸗ 
mometer: 20° +, . 
Weizen loco 48—76 A nach Qual. — Roggen loco 382—11 
Ae gef. nach Qualität., Mai⸗Juni 38 ½ bez., 37% Br., 377 G 
Juni⸗Juli 38437 % bez. u. G., 37 B., Juli⸗Auguſt 397 —38— 
39 9. bez. u. B., 381 G., a 5 39% #2. bez., September- October 
405 — 40 % bez. u. G., 403 Br. — Gerſte große 36 — 41% — 
afer loco 35 — 41 %, Maf⸗Juni 35% % Br., 5 G., Juni Juli 
35 K. N 8 32 f, Br., 314 G., September ⸗October 30 


Rüböl loco 10 B., Mai 10% 9% bez. u. B., 104 G., 
Mai⸗Juni 105 % Br., September⸗October 104 — 101% bez., 


r. u. G. 

Leinöl loco 91 N., Mai 9% N. . 

Spiritus loco ohne Faß 19193 % bez. Mai: Juni 191 
19192 Ag 15 u. Br., 191 G., Juni⸗Juli 197—19—10 % 
bez. u. Br., 19 G., Juli⸗ Au ar 203 — 204, 9. bez., 20% Br., 
20 G., bone e 21%--21 4% bez., u. B., 207 G. 

Mehl ohne Aenderung. Wir notiren für: Weizenmehl 0. 4.—. 
43, 0. und 1. 33— 4% % — Roggenmehl 0 396 — 342, 0. und 1. 


2—37 Re. 12 7 
Waaren⸗Märkte. 
Se den 31. Mai. (Holzbericht). ale treffen die frischen 


Transporte Holz von Polen hier ein, das Geſchäft bleibt jedoch ein 
ſehr beſchränktes; bis auf circa 600 Schock Stäbe nach Piepen erſter 
Sorte gerechnet, iſt noch kein Geſchäft von Belang zum Abſchluß ge: 
W es waren dieſes ſchwere Buggerſtäbe, die zu 48% 20 . 
verkauft wurden. a 

Geſtern Abends wurden 400 Balken, 26° im Durchſchnitt a7 G 
Yr Ah Hu und circa 700 Stück galliziſches Rundholz a 240 % Jer 


Schock gehandelt. 
Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, den 30. Mai, Wind: S. 
Geſe gelt: 


O. Peterſen, Neptunus, Arendal, Getreide. 
S. P. Johnsſon, Oscar, Leith, do. 
O. A. Johnſen, Herydiana, Chriſtiania, do. 
Den 31. Mai. Wind: NO. 
C. Chriſtenſen, Cordula, Leith, do. 
F. Büſching, Hulda, Stettin, do. 
B. T. Viereck, Cecilie Marie, Norwegen, do. 
G. Teensma, Kooger Polder, Amſterdam, do. 


Nichts in Sicht. 


Bromberg, den 30. Mai. 


Derſelbe, A. H. Goldhaber, Dubienka, Danzig, 12 L. Weizen. 
do. 43 d 


Fonds ⸗Börſe. 


zuſt. Mickl Fordon, erlin, an Ordre. Derſelbe, J. S. Lubart, do. 0 o. 3 

Sr re ER — — . — Helwig. A. Voigt, S. Wilczynski, Nieſzawa, Danzig, an Otto u. Co., 28 L. air 8 Berlin, 30. Mai. 

Herrm. Feind, Güter, Breslau, Danzig, Artilleriedepot. Weizen. l 32 L. 52 S Berlin-Anh.E.-A. 84 B. 83G. Stastsanl. 56 90% B. 89% @. 
Joh. Schulze, Roggen, Marienwerder, Berlin, an Ordre. L. Leß, H. Elſon, Oſtroleuka, Danzig, 32 L. chfl. Roggen. Berlin-Hamb. — B. — G. do. 53 — 8. — 8. 
Wilh. Heyer Hafer, do. do. bo. W. Falk, L. Grünberg, Pinst, do. 14 L. Rogg., 25 L. Veinfaat. Berlin-Potsd.-Mgd. — B. — G. Staatsschuldsch. — B. 75 6. 
Fr. Kliſche, f Pulver, Magdeburg, Elbing. Derſelbe, S Chwat u. Hauſenberg, Grano, Danzig, an Steffens S | Berlin-Stett. — B. 793 G. Staats-Pr.-Anl. 102 B. 101 G. 


Thorn, den 30. Mai. Waſſerſtand 473“. 
Stromauf: E 
W. Grützmacher, Haußmann u. Krügerre, Danzig, Warſchau, Eifer: 
waaren, Heringe, Soda. : 
Danzig (D.), F. Prowe, Danzig, Warſchau, Koblen, Chamottſteine. 
Andro, B. Töplitz u. C. do. do. Schienen. 


36 L. Roggen. 5 

E. v. Kriegſtein, S. Roſen, Wyſzogrod, Danzig, an Steffens S. 21 L. 
6 Schfl. Weizen. 1 

A. Fiebig, A. Marſop, Wyſzog od, Danzig, an Steffens S., 41 L. 


Faßholz. 3 

E. Gratz, Fiſchel Wahl, Pulawy, Danzig, an R. E. Kohn, 38 Laſt 
Roggen. 7 

M. Goldfarb, Gaezkowski, Dubienka, Danzig, an Otto u. Co., 26 L. 


do. 


do. 


do. Pr.-Obl. — B. — 6. 

II. Em. — B. 70% G. 
Oberschl. Litt. A. u. C. 944 B.— 6, 
do, Litt. B. 90 B. 89 6. 

Oesterr.-Frz.-Stb. 5 B. — 6. 

Insk. b. Stgl. 5. A. 933 B. 924 G. 
ö. K. 100 B. 90 G. 

Russ.-Engl Anl. — B. 


Ostpreuss. Pfandbr. — B. 715 0 
Pommersche do. — B. 783 % 
Posensche do. 44 — B. — t 
do. do. neue, — B. — 0. | 
Westpr. do. 33% — B. 70 6. 
do. 4 4 7 B. — . 4 
B. 99 G. Pomm. Rentenbr. 80% B. 804 % 
Poseusche do. 76 B. 76 @. 


E. Marquardt, Nenfeldt do. do. Coaks. Weizen, 62 L. Roggen, 17 L. Erbſen, 20 Schfl. Rübſaat. Rluss.-Poln. Sch.-Obl. — B. 732 0. Preuss. do. — B. 781 G. 
J. Juſt, ö Diverſe, do. do. Steinkohlen, Heringe. R. Pommeranz, I. Silberberg, Sawichoſt, Danzig, an Ordre, 58 L. Cert, Litt. A. 300 fl — 6.805 , Paige beben 4058.10% 
H. Piaskowski, B. Töplitz u. C. do. do. chienen. Roggen, 10 L. Erbſen, 41 L. Gerſte. do. Litt. B. 200 fl. — B. — G. Danziger Privatb. 69 B. — 6. 


Strom a b: 


Aug. Ebert, Wolffohn, Plock, Bromberg oder Danzig, 25 L. Roggen. 
G. Steinberger, Gebr. Lachmann, Wloelawek, Bern, 18 L. 5 Schfl. 


C. Hörnke, Buggenhagen, Breſez, Danzig, 1420 Stck. hart. Holz, 1382 
Stck. weich. Holz, 26 L. Bohlen, 25 L. Faſtholz 5 

Chr. Krüger, A. Silberfaden, Warſchau, Danzig, 28 L. Roggen. 

W. Geisler, Gebr. Casper, do. 


Pfdbr. n. i. S.-R. 81. 80 6. 
Part.-Obl. 500 fl. — B. — G. 
Freiw. Anl. 90% B. — 6. 


Königsberger do. 69% B. — 6, | 
Posener do. 60 B. — G. 
Dise.-Comm.-Anth, — B. — 
1094 B—6 


} Berlin, 61 L. 40 Schfl. Rogg. Stautsanl. 5 907 B. 895 land. Goldm. a5 
Weizen, 2 L. 35 Schfl. Roggen. 87 f i j 1 tautsanl. eee, DSB. 8IEG U Ansländ.Goldm.a “ 
: ? 0% j law ; L. Stets, Hilſcher u. Strejer, do. Danzig, 31 L. 36 Schfl. Gerſte. Wechfel-€ 30, 2 1418 B., 1414 0, 
J. Lange, M. J. Leizezyusti, Wloeclawek, Berlin, an Gebr. Casper, H. Makower, L. Zablodowsli, Vialſtock, do. 7 8. Noggen, 3 L ours vom 30. Mai. Amſterdam kur B., 1414 


71 L. 14 Schfl. Roggen. . i \ 
J. Trzinski, M. Lipskier, Wyſzogrod, Stettin, 22 L. 30 Schfl. Weiz. 


Erbſen, 1120 Stck. weich Holz. 
Summa 200 L. 41 Schfl. Weizen, 469 L. 41 Schfl. Roggen, 


G. Hambur 
12 G. Waun 9 


L. Elbert, V. Gromp, Hrodlo, Danzig, 30 L. Weizen, 33 L. Roggen, 
1884 Std. weich. Holz. l 


30 L. — Schfl. Erbſen, 25 L. Leinſ., 20 Schfl. Rübſ. 


etersburg 3 Woch. 8 


250,000 Gulden ang zu gewinnen 


bei der nächſthin ſtattfindenden Gewinn⸗Ziehung 


der Kaiſerl. Königl. Oeſterreich ſchen Part. Eifenbahn - Loofe. 


Jedes Obligationsloos muß einen Gewinn erhalten. 

000, 200,000, 150,000, 40,000, 30,000, 20,000, 15,000, 5000, 4000, 
2000, 1000 X. %. | 7 

Pläne werden Jedermann auf Verlangen gratis und frauco überſandt, ebenſo Ziehungsliſten gleich nach der Ziehung. — Diejenigen reſp. Intereſſenten welche ihre Looſe direet 


von unterzeichnetem Bankhaus beziehen, genießen bei den billigſten Preiſen noch folgende Hauptvortheile. — Vorlage des Betrags der Looſe auf Wunſch, ebenſo Rücknahme der 
Looſe ſofort nach obiger Ziehung mit geringem Nachlass, prompteste Uebermittelung der Gewinne in baarem Gelde, ſowie portofreie Ausführung der Bestellung, ſelbſt wenn 


der Betrag durch Postvorschuss erhoben werden ſoll. A ? 
Alle Aufträge und Anfragen beliebe man daher direct zu richten an Stirn & Greim, 
Bank- und Staats ⸗Effecten-Geſchäft 


3687] 


Hauptgewinne: Gulden 250, 


ohne Abzug ausbezahlt worden. 


In dem Konkurſe über den Nachlaß des Hofbeſitzers 
Friedrich Wilhelm Vesper aus Altmünſter⸗ 
berg iſt zur Anmeldung der Forderungen der Konkurs- 
gläubiger noch eine zweite Friſt zun Anmeldung bis 

zaum 1. Juli 1859 einſchließlich g 
feſtgeſetzt, und zur Prüfung aller innerhalb derſelben 
nach Ablauf der erſten Friſt angemeldeten Forderun⸗ 
gen Termin auf 


den 13. Juli 1859 


Vormittags 11 Uhr 
vor dem Commiſſar Herrn Schumann anberaumt. 
Zum Erſcheinen in dieſem Termin werden alle die⸗ 
jenigen Gläubiger aufgefordert, welche ihre Forderun— 
gen innerhalb der Friſten angemeldet haben, oder an⸗ 
melden werden. 

Wer ſeine Aumeldung ſchriftlich einreicht, hat eine 
Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbe⸗ 
zirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung ſei⸗ 
ner Forderung einen am hieſigen Orte wohnhaften, 
oder zur Praxis berechtigten Bevollmächtigten beſtel⸗ 
len und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, welchen 
es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden der Rechtsan⸗ 
walt v. Duisburg und der Juſtizrath Hevelke zu Sach⸗ 
waltern vorgeſchlagen. 2 5 

Marienburg, den 26. Mai 1859. 


Königl. Kreis⸗Gericht 


Erſte Abtheilung. 4063] 


» dem Konkurſe über das Vermögen des. Gaſt⸗ 
O wirths und Hakenbüdners George Ziehm in 
Gremblin werden alle diejenigen, welche an die Maſſe 
Anſprüche als Konkursgläubiger machen wollen, bier: 
durch aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen be⸗ 
reits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem dafuͤr ver⸗ 
langten Vorrecht, bis 
5 zum 30. Juni er., 

einſchließlich bei uns fchriftlich oder zu Protokoll an: 
zumelden und demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen 
innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten Forderun⸗ 
gen, jo wie nach Befinden zur Beſtellung des defini⸗ 
tiven Verwaltungsperſonals auf 


den 14. Juli c. 

Vormittags 11 Uhr 

vor dem Commiſſar, Herrn Gerichts-Aſſeſſor Buſenitz 

im Verhandlungszimmer No. 6 des Gerichtsgebäudes 

zu erſcheinen. Nach Abhaltung dieſes Termins wird 

geeignetenfalls mit der Verhandlung über den At: 

kord verfahren werden. 

Wer ſeine Anmeldung ſchrifllich einreicht, hat 

eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 

„Jedex Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amts⸗ 

bezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung 

ſeiner Forderung einen am hieſigen Orte wohnhaften, 

oder zur Praxis bei uns berechtigten Bevollmächtigten 

beſtellen und zu den Acten anzeigen. Wer dies unter: 

läßt, kann einen Beſchluß aus dem Grunde, weil er 

dazu nicht vorgeladen worden, nicht anfechten. Denje⸗ 

nigen, welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden 

die Rechtsanwälte Baumann, Dr. Hambrock, 175 

ſtiz⸗Räthe Kranz, Schmidt, Martens und Cyfer 
zu Sachwaltern vorgeſchlagen. s 

Marienwerder, ven 27, Mai 1859, 
Königl. Kreis- Gericht, 
Erſte Abtheilung. [4060] 
Der Commiſſar des Concurſez. 


——— — - —— — 
E Scheerets Refanration. l 
pfeſſerſtadt 37, dem Sladt Gericht vis a vis, 
Mittwoch den 1. und Donnerſtag den 2 Juni: 
Große muſikaliſche Abendunterhaltung 
nebſt komiſchen und lyriſchen Gefangs-Borträgen unter 
Mitwirkung der Solo Sängerin Frl. M. Vollſtadt 
und des Komikers Herrn Jabel, wozu freundlichſt 


einladet 
Alexander Scheerer. 
bie komischen Vorträge in Kostüm. = 


2 


NB. Die am 1. April d. J. unſern reſp. Kunden entfallenen Gewinne ſind von uns bereits alle an dieſelben 


* 


ch 


2 

5 
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8 

Sl 


[72 „ 

für Deuffchland in Holha. 

Nach dem Rechnungsabſchluſſe der Bank für 1858 beträgt die Erſparniß für. das ver⸗ 
gangene Jahr 7 

66%, Procent a 

der eingezahlten Prämien. 

Jeder Banktheilnehmer im Bereich der Agentur des Unterzeichneten erhält dieſen Antheil 
uebſt einem Eremplar des Abſchluſſes ſofort ausgezahlt und findet die ausführlichen Nach⸗ 
weiſungen zu letzterem zu ſeiner Einſicht bereit. 


Denjenigen, welche dieſer gegenfeitigen Feuerverſicherungsanſtalt beizutreten geneigt 
find, giebt der Unterzeichnete bereitwillige desfallfige Auskunft und vermittelt die Ver⸗ 


ſicherung. 
C. . ’ 
Ne 


Danzig, den 24. Mai 1859. 
Comtoir: 


annenberg. 
ugarten Nro. 17. 


nA 92 
— — 


Cigarren, Taba, 
Caden⸗Alenſilien, Meußles. 


„„ Ireitag, den 3. Juni cr., Morgens 9 Uhr, 
ſollen Laugenmarkt 38, Kürſchnergaſſenecke, 
wegen Geſchäfts⸗Aufgabe gegen baare Zahlung öffent⸗ 
lich verſteigert werden: 


Gbdictalladung. 


Im Januar dieſes Jahres find zwei von dem Käth⸗ 
ner Valentin Kulezyck zu Andreasthal ausgeſtellte 
eigene Wechſel, welche ganz gleich, wie folgt, lauteten: 


„30 Thlr.“ 


mit Buchſtaben Dreißig Thaler zahle ich am zwei⸗ 

ten Januar achtzehnhundert acht und funfzig ge e x 

gen dieſen Wechſel an den Schmiedemeiſter Ro⸗ Circa 50 Mille gute abgelagerte Cigarren, 

ert Rietzke zu Jaszez. > Cigarettos, Pfälzer⸗Cigarren, Rollen ⸗Portorico, 
Schwetz, den 6. October 1856. Varinas, türkiſche⸗ und Paquet⸗Tabale, feine 

Ku lezy ck. Schnupftabake, 2000 Cigarren -Kiſten, porzella⸗ 

hier in Schwetz verloren gegangen. neue Tabaksbüchſen ꝛc. . 
Der unbekannte Inhaber dieſer Wechſel wird hiemit Ferner: 1 Laden Repoſitorium und Tonbank, 
aufgefordert, dieſelben ſpäteſtens bis Waagſchalen, Gewichte, Schreibepult, eiſerner Oſen, 


Kleiderſchrank, Sofa, Stühle, Kommode, Walch: 
zu dem 5. December d. J. j tühle, K de, Waſch 


toilette, Spieltiſch, Spiegel, Bettgeſtell, 1 Satz 

12 Uhr Mittags Ko N = Auctionator 
bie "BEI Air karte ee era A Wi haben Herrn Apotheker 55 N 1 
Schwetz, 0 Mai 0 f Susi ddelage unſerer „Krankenheiler Brunnen- und 
senigl. Klee beg Hagel. bat fie ve Aber 


[4061] Erſte Abtheilung. 5 Jodſoda⸗ und Jodfoda Echwerrelwaller, 
So eben trifft ein: [4067] Jodſoda⸗ und Jodſoda-Schwefelſeife, 


odſoda⸗Salz, 


Die Brunnen⸗Verwaltung „Krankenheil“ 
in Tölz in Paiern. 4024] 


Daniel E Feydeau, 


(Verfaſſer der berühmten „Fan ny“), 
in guter Ueberſetzung mit Titelbild. Preis 10%. 


Leon Saunier, 
Buchhandlung f deutſche u. ausländiſche Literatur in 
Danzig. Stettin u. Elbing. 


See- und Fluß- Verſicherungs⸗Geſellſchaſt 
in STHTWEEN. 
Zur Uebernahme von Verſicherungen gegen 
See- und Strom⸗geſahr 
bei N Geſellſchaft empfiehlt ſich der Agent 
[3703] ‚Albert Hein, 
Hnudeg. 64, Comtoir von Haußman & Co. 


Vom Commissionslager der Stettiner 
Portland-Cement-Fabrik wird deren an- 
erkannt vorzügliches Fabrikat zu Fa- 
brik-Preisen. verkauft, Hundegasse 
45, Comtoir 1 Treppe hoch. (3912) 


Für die bevorſtehende Bade- Saifon empfehle ich 


Bademäntel u. Badehemden 


von wollenen und baumwollenen Stoffen, wie auch, 


Badedecken, Badehandtücher, 
Bademützen und Badehoſen. 
I Herm. Voritzki, Langg. 50. 


Redigirt unter Verantworllichkeit des Verlegers, Druck und erlag von A. W. AKafemann in Danzig. 


in Frankfurt a. | 
Rz | Schröders kal a Dfipaer Thul, 


| 
| 


Gasanſt.⸗Jnſp. Schröder a. Görlitz. 


M., Zeil No. 33. 


Donnerſtag, den 2. Juni: 


Garten⸗Concert 


ausgeführt vom Trompeter - Corps des 1. eib ei 
ta ee unter Leitung feines Stabstrompete“ 
F. Keil. | 
He 2 5 3 23 Sgr. 
erzu ladet freundlichſt ein * E 
14064] Jeczewski. 


Weiße Garten am Dlivaer Thor 


Das zum Sonnabend den 28. angekündigte 2. Aba 
nements⸗ Concert fand der ungünſtigen Witterung D 1. 
ber nicht ſtatt, und wird ſolches Mittwoch, den 
Juni ausgeführt. — Anfang 6 Uhr. 

6 Billette zu 1 Thaler find ſtets an der 
haben. Das Uebrige iſt bekannt. a 

HM. Buchholz. 
Muſikmeiſter im 4. Inf.-Neh 


Annonce. 14066) 


{ 400 Märzichafe 
ee nn Maple 


pe’ 


Kaſſe # 


[4054] 


mark zum Verkauf und können vom 3. J 
abgegeben werben. 


„ EEE 

2—3000 Thlr. werden auf Wechſel oder gehe 
Verpfändung eines ſehr ſichern Dokumentes im Wer 

von über 5000 Thlru. geſucht. Selbſidarleiher be 

lieben ihre Adreſſe unter D. B. in der Expeditie 

der Danziger Zeitung abzugeben. 40651 


9 und Kegel-Kugelu in verſchit 
denen Größen empfiehlt l 
4070) = Schramm, Frauengaſſe 52. 


Am Himmelfahrtstage. 
Chriſtkatholiſche Gemeinde. Gottesdiet 
im Saale des Gewerbehauſes. Anfang 10 Uhr. Pr 
digt des Herrn Dr. Quit. 14068] 
Echriſtkatholiſche Aelteſten-Verſammlung 
Iteitag, den 3. Zuni, Abends 7 Uhr 


im Gewerbehauſe. 


Angekommene Fremde. 
31. Mai: 


1 . 
„Gutsb. Knuht a. Rokoezin. 
Hotel de Berlin: Gutsb. Hahn a. Neuſtadt. Kit 
Rothenburg a. Magdeburg, chlemmer a. Dresden 
Hippel a. Stettin. Freih. L. Lot N 
Heydenreich u. Turnlebr. Schmidt a. Königeberg,, 
el 5 


a, Stegnerwerder. Bahumſtr. 
hyſ. Wilezewski nbſt. Fr 


Schmelzer's Hotel: Kant. Hammerſtein u. Lang. 
Buchmann a. Gültland. Neuß 


v. N i a. Lipſchi 
arzymski a. Li Br 
Fr 


Reichhold 
tin, Lebenſtein a. Graudenz, Gieldzinski a. Thorn. 


A 


